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Amtlicher Geil'.
Geine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 29. Ma i d. I . dem Lan-
»esreqiernngsrate bei der Landesregierung in Lmbach
>ohann K r c m c n ^ek den Orden der Eisernen Krone
dritter Klasse mit Nachsicht der Tax.e allergnädigstl zu ,
verleihen geruht. ,

Änch dem Amt"biatte M, »Wiener ^ritüN!,» vom 8, unb '
, Juni !«I8 >Nr. 129 und 130) wurde die Welterverdreitunq ^
föl^Nldcr Pren< rzeu^ülssi: ucrlioteu: !

Mmmer 43 .Ggerländer V«zirl«blatt. vom l . Juni 1918.
Nummer 43 «Tchönvacher Zeilunn» vom 1. I uu i 1918.
D,r «Vcricht ü^r die Hilrichrr Theuer, und Mufilfaifon

^ ^ - ^ ; Z ^ . ^ V!?,.'M°;^,'«), UN.,,.,

Lausanne 1918. ^ , ,
Nummern i)0 und b i <!.'vkr^ln»», Druck: Imprtweri«

röuni»», Lausanne 1618. , . « , , .
Nummcl,- 3 /Zirlularschrciben dcr intelüatlonalen Verbin»

buns, sozialistischrr IuglndoisMisatwmn», Druck M i c h 1U18.!
Die Änsichtölllltl' mit drm Bildnis des Mcnycin Czerla»,

»nd pol^iscwm Text, Trnckurt unbelannt.
Nummer bä «Jüdische Kurrespouoenzbmcau» (Vern). B^rn

1818.
«unlulcr 4st «I»disches Prehbure««» (Stockholn,). Truck

i» Gtockhol»'. 1«18.
'.'iümmer 23 .'1'«llou»ke> »iiks» uom b. Juni IV18.

D^ü 8 Juni l9!U würde in del Hof« »nid Staatsoruckerei
das s?XOV1. und WXXIX . Stück der imiiHmschen Ausgabe
des Rrichs^lsj'hdllitles de5 I„hr^a»^cs I» l? „«?!,<sscbfn und
versendet.

Uolitilche Aeberftcht.
L a i b a c h , 10. Jun i .

^>l« englischen Friedensoffensive erklärt der Ver»
line^ Korrespondent der „kölnischen Zeitung": I m Vcr»

' bände spielt man wieder einmal mit doppelten Karten.
5 Lord Cecil erklärt, daß England einem Vcrsländigungs.
- frieden nicht in, Wege siehe, während Lansing vur einer
l deutschen Friedensoffensive warnt. Augenblicklich ist die
' Lage nicht danach angetan, iibcr einen Verständigungs-
frieden zu reden. Eine Offensive, wie sie jetzt im Gange

^ isl, ist nicht die Zeit dcr Worie, sondern der Taten.
Man lehnt es daher in Berlin ad, j.'tzt überhaupt nber

! Friedensinüglichteilcn zu reden.
! Aus Berl in wird gemeldet: Der Vorstand, der Aus»

schuft und die Beiräte der dcutjch°utrai«ischen (Gesell.
^ jchafi haben eine Entschließung angenommen, in der sie
alle diejenigen Schritte unserer Po l i l i i in der Ulraina
anerleimen, welche danernd für die Freiheit und die
staatliche Unabhängiglcit der ulrainischen Negicrung
eintreten. Die deutsch»ulrainische Gesellschaft erhofft vor
allen Dingen ausreichende unentgeltliche Landüberwei<
snng an die ukrainischen Banern unter Ausrcchterhal»

^ tung des Prioaleigenlunrs und wirlsame Utrainifierung!
z des Schuliebens. !
' Aus dem Haag wird gemeldet: Am 8. d. M . wurde!
' hier die deutsch.cnglischc Konferenz iiber die Kriegsge-

fangenen vom Minister des äußern London mit einer
, Nede eröffllel, in der er seiner Genugtuung über die
! Zusmnmenlunfl im .Haag während des Krieges, die sich
! zur Aufgabe stelle, das Los der ÄrieAgesangcncn zu
^ bessern, Ausdrucl gab mid an die verschiedenen Punkte
! erinnerte, über die man sich im Jahre 18?<»/7l einigte,
! nnd an die segensreichen Folgen, die sich dnraus sür
> Tansendc ergäbe,!. Er ci l lärte: Wcnn Holland, das l
- mitien unter den lälilpsendcn Ländern liegt und infolge
! des ttricges immer mehr Entbehrungen zu ertragen
' h«<, dnrch das Anbieten von Gastsremidschasl zur M i l -
j derung des Loscs dcr Kriegsgefangenen beträgt, so sann
i liuch auf seine loeitergehcndc Bereitwill igleil, bei der
^ iltiiclkehr der Gefangenen milznwirtcn und Hilfe zu
i leisten, gerechnet werden. Der Minister gab der Über»
! zcugung Ansdruck, daft die Verhandlungen in derselben
' cntgcgenlommenden Gesinnung geführt werden, die im
! vorigen Jahre vorhanden gewesen sei, und sprach unter

Hinweis auf die Ergebnisse der deutsch.französische»
Verhandlungen die Hoffnung «nd die Crwartung au5,
daß die Konferenz Erfolg haben werde. General Fried«
richs fprach namens der deutschen Abordnung und E i»

i George (5ave namens der englischen " <m
l Minister den Tan l für die Gastsrennd!! ,,,e

bisherige Tätigkeit .Hollands zu Gunsten 0er Kriegs-
gefangenen ans, Minister London verließ sodann die
Sihuna, die unter Leitung oon Vredenbugh fortgesetzt
wurde. Es gelangte hierauf das Programm zur Be-
fprechnng, worauf die Sihung auf Montag vertagt
wurde. — I n einem Gespräch mit einem Vertreter des
in Amsterdam erscheinende» rnglischen Blattes „Br i t ish
News" erklärte S i r George Cave, als seine Aufmerk»
samlrit auf die Meldung eines deutschen Blattes gelenkt
wurde, daß man bei der Konferenz vielleicht auch übe»
Friedensverhandlungen sprechen werde. Tie Konferenz
wird sich nur mit den Verhandlungen über ''ik Kriegs«
gefangenen befassen. Die englisch? Regierung mißt den
Informationen, die sie über die Behandlung englischer

! Kriegsgefangener in Deutschland erh-iltcn hat, qroßes
Gewicht bei, nnd auch bezüglich der Auswechslung de»
Gefangenen haben sich wichtige Fragen ergeben.

Wie dcm „Lolalanzeiqer" aus Gens irleoraphier«
wird, hat der ? " <'nr Dubai! von
(5kmeneeau die üs ?'»< l-x^isiunz
der Hauplsiabt line Anzahl von n,
die in gewisser Unabhängigkeit von <s»
leitnng Maftnnhmen bei unvorh( < > n
Unternehmungen treffen können. ^!i!>.üi in
im Bedarfsfälle Zwanqömaßnalm', n siir î> ,3»
mitli'lversorfiung treffen, Hi , >?.
rialerzensnma, beseitigen und l . , .̂ i„
weiteres ausweisen.

Die Pariser Zeitung „Gnnlois" schreibt: Niede,
müssen wir die Anqststunden von 1870 nnd 1914 noch
einmal durchleben. Verängstigt, das ist die ^ ',e>
zeichnunq. Daneben aber sind wir anch von >,§
und Entseßen befallen. Die Ereignisse überstürzen sich
mit schwindelerregender Naschheit. Vor nns tanchen Na»

Heimitchr.
Erzählung von O t t o Hocker . !

?8 Fortsetzung.) («ackn-lüt ft?:ii»lsn.) !

^ver wo war der Haft, der ihn damals schier zum «
Vrudermorde getrieben haben würde wäre er nchl vor ^
sich selbst in die weite Welt hmausgeflohen? Der da ^
unten fcl lief, war sein Bruder wieder, der lebe, sanfte
Loclenkopf, defsen mädchenhafte, fchlante "l.eder scm
und der Eltern Entzücken ausgemacht hatten. Und da
hörte er auch schon wieder Günthers El'mme, diese
süftc. luckcndc nnd überredende Etim'ue, d,e ,l),l zn ,o
vielen Torheiten angestiftet. Ah, wie hatte er den Kna-
ben lieb gehabt mit'seinen leuchtenden Blauaugen und
den Väclcw,, weift nnd rot nnd psirsichzarl. ^ i e hatte
er gern selbst dem Zorn des Vaters osl getrotzt und
war für den Bruder eingetreten, nur um eines dank» ^
baren Blicles willen, j ^ hündifch treu hatte er den
Bruder geliebt. Die Kehle würgte es ihm, und heift stieg
<3 in seiner Seele auf; was ist die ^iebe nur, daft s'e
vergehen mag wie Nosenhanch, n„d warum danert Men»
schenseliglcil nicht länger als süftor Vogelrnf?

Längst war Erika schon neben ihn getreten. Als
sie nun zaghaft feinen Arm berührte under rafch her-
umfuhr, wurde er rot und blaft und schmUe befangen
unter fich. Da erfchien ein trauriges Lächeln in seinen
Mienen, nnd er strich mit der Hand ü^er die heifte
S t i rn . Fort mit den Tränmen, die weckten tote Liebe
nimmer wieder auf. Straff und starr wendete er sich
vom Grabe.

„Nun, Erika? Die Zeit war dir lang, was?"
„ Ich dachte nur, die Eltern daheim j.nd gewift un>

gcdnldig," nieinte das Mädchen schüchtern. „Hast du
nichts dagegen, so eile ich voran, falls du dich zurecht,
findest."

! Sie errötete unter dem eigenen Lächeln, das seine
bärtigen Lippen nmschlich, und brach verwirrt ab.

! «laus' Lächeln blieb' wenn er sich zurechtfand, halte
^ ste gemeint. Als ob man der Heimal so entfremdet wer»
den könnte, um fehl in ihr zu gehen!

! Er nickte Erika zu. „Voran, ,unges B lu t ! " fagte
^ er scherzend. „Aber spute dich, denn noch habe ich selbst
' das Laufen nicht verlernt!"
5 M i t stillem, leifem Lächeln fchnutc er ihr nach, als
' sie zierlich nnd lcichtfüftig davoneilte, um bald darauf
hinter den ersten Häusern des Stranddorfes zu der.
schwinden. Gelassen stapfte er hinter ihr her durch den

^ feinen, senchten Sand.
' Auf der Höhe der Dünen blieb er wieder flehen,
! reckte sich, und mit handbeschatteten Augen lieft er den
^ scharfen Blick weit über das Meer fchweifen. Er niclte
! dem guten Schiffe zu, das, ficher eingebuchtet, fern
, drauften auf den Wellen fchanleltc. Dann wcndeie er

sich wieder und fchlug eine raschere Gangart ein. —
Bald halte cr die Dursftrafte erreich, zu deren beiden
Seiten sich zwangslos die Hänfer reihten, zumeist nie.
driae schilsqedecl'te Hütten, selten eii Steinhans da-
zwischen. Ein scharfer Wind trieb fein Unwefen in der
breit angelegten Strafte mit ihrem mchtsnnhigen Pfla-
stcr und hielt von ihr alle Lebcwcfen fern. Dagegen

! drückten sich an den meisten Fensterscheiben Gesichter

breit, nnd neugierige Blicke verfolgten den rüstia. seinen
Weg Fortsetzenden.

Da war schon das alte, liebe .Haus. Auch in de»
Erinnerung war es klein erschienen, aber die Wirklich,
leit bestürzte ihn trotzdem. So flein. fo cilt, l>» s,!n.
fällig war das.Hänschen!

Unter dem Torbogen stan^ v.n , >i,^, »,»lyni'.t'les
Mütterchen, wie aus Mahaqmn das Gesicht, die vlrinel
dcr warmqefütterten Jacke Mlfqekrenwel», darunter di»
Arme hart und sehnig, die Hände derb und verschafft.
I n wortloser Erreanng starrte fie aus den beschienniqi
Näherkommenden, und dann, als er dicht vor ihr stand
nnd die Hände ihr entgegenstreckte, ssina, cin heisere»
Schluchzen aus ihrem zahnlosen Munde. Sie packte ihn
bei den Armen, wie um ihn festzuhalten, faßte ihn
beim Kops, lichte ihn, schaute ihm in die Äuaen und
tnftte ihn wieder.

„Mein Jung, mein lieber Jung! " sagte sie fassungS»
los, „sie haben mir schon von dir erzähll, und ich hab'
es doch gar nicht glauben können, es ist all i,chon lang
her, und nun hab' ich dich wieder, und so sein siehst
du aus, so schmuck, mein Jung, lieber Got«! Und das
scine Tuch am Anzug. Iuna , lieber I nng , leichtsinnig
bist du noch immer, wir hast du nur sn ne bornehme,
scine Kluft bei fo nem Hundewetter antun möaen, die
ist hin, Jung, und — wie du ftewuchsen bist. Aic, nl,e,
den Vnrt , aerad' wie dein. Vater, Jung; m , der wird
Augen machen, komm doch rnfch, höre nur, wie ^ ,,,?<'"

lForlsehuna wl^t.!
!
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men voll Erinnerung auf. loie Soissons, Chateau»
Thierry, N^oyon, Lassign») und Villerts^otterets. Diese
Namen treffen unser Herz. ^ ' i r hätten niemals daran
gedacht, daß wir nochnials den Wechsel des Kampfes
an der Stelle zu verfolgen hallen, wo fchon einmal die
beiden Armeen sich in furchtbarem Zusammenpralle
trafen.

Auf eilier Versammlung des Transponarbeiterver-
bandes in Newcastle brachte der Führer des Seeleute-
«nd Hcizervcrdandeö Havelocl Wilson eine Nesolulion,
ein, in der die U-Boolversenlungen dem Morde gleich»
gestellt werden. Ein Verständigungsfrie'de mit Deutsch«
land sei unmöglich.

Nach einer Meldung auZ London schreibt „Daily
Elnonicle" in einem Artikel über Deutschland in Asien
u. a. folgendes! „Die Kontrolle ü'bec Nl!U änien uild die
vkraiua löst vollständig die deutsche Ernahrniigsfrage
während dos jetzigen Krieges »oie in zuliinftigel' Krie»
gen. Das deutsche Volk wird Lebensmittel nicht nur sür
sich erhalten, ohne überseeische Zufuhren zu benötigen,
sondern auch imstande sein, etwaige benachbarte Aun»
desgenossen mit Brotgetreide zu versorgen. Dank
Deutschlands Verbindung mit Mittelasien werden die,
Deutschen außerdem wegen der Versorgung mit Roh-
flössen außer denen, die aus den Tropen kommen, wenig
zn befürchten haben. Die deutsche Ostpolitik gibt Deutsch,
lang sowohl Ersah wie Annexionen in gewaltigem Maß.
ftalx'. Nur ein Sieg der Alliierten kann dies vereiteln."

Aus Moslau wird gemeldet: Der ausführende
Hanptausschnß nahm den folgerichtigen Beschluß des
Nriegslommissariatcs auf zwangsweise Mobilisierung
der Nauern und Arbeiter innerhalb einer Woche an;
die Maßnahme dient gegen die Agitation der Gegenrevo.
lntionä're, welche die Verpflegungsschwierigteiten be»
nützen, nm die Herrschaft der Kav'<lis!',i,,, i,,,^ Agrarier
wieder herzustellen.

„NieuweZ van den Dag" !ch^',^n- ^cv Schlag
zegcn die amerikanische Handelsflotte ist offenbar etwas
anderes als eine Demonstration. I n den amerikanischen
(bewässern geschieht jetzt, was früher sich ebenso in den
englischen Gewässern ereignete. Der Yankee ist nun an
seiner eigenen Küste nicht meyl- sicher, sogar den Hafen
von New Ior? hat man vorlänsiq schließen müssen. Na-
lürlich spielt der Amerikaner wieder den stl rlen Mann.
Ter kriegerische Geist wird dnrch diese Heransforde^
rung nur noch schärfer werden. I m übrigen bandelt i»s
sich nach der Ansicht der amtlichen Kreise in Washington
um die „letzten Versuche". Die Deutschen zeigen dadurch,
wie sehr sie das amerikanische Heer „fürchten". „Letzte
Versuche" sind von den Teutschen bereits wiederholt
unternommen worden.

„Algemeen Handelsblad"' zufolge erfährt „Daisy Er>
preß" aus Tokio, daß sich der japanische Militärdcle»
gierte Ngali über das chinesisch^apanische Ablrimmcn
geäußert und erklärt habe, das Abkommen sei zwar de>
fensiv, aber deswegen nicht notwendig auf die Verteidi«
gung beschränkt. Es beziehe sich auch nicht nur auf den
Osten- die japanische Negiernng habe Munitionsdureaus
zur Aufführung des kürzlich angenommenen wirtschaft»
lichen Mobilisierungsgesetzes eingerichtet, und außerdem
ist ein Munitionsrat, der aus 50 Sachverständigen der
Industrie und Wissenschaft besteht, eingesetzt worden.

"olal- und Prmmi^ ^ u ^ M ^ .
— sKriegsanszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat verliehen: sür tapferes Verhallen und vor-
zügliche Dienstleistung vor dem feinde dem Major des
GstKorps Nudolf S u t a n e Edlen von S a v e n b n r g
das Ritterkreuz des Leopold»Ordens mit der Äriegsdelo-
ration nnd d^i Schwertern, dem Hauptmann Ferdinand
J a n ex des schw. AN 7 beim ArtSt. den Orden der
Eisernen Krone dritter Klasse mit der kriegsdekoration
lind den Schwertern, für vorzügliche Dienstleistung vor
dem Feinde dem Major Franz Freiherrn von S i l v a »
t i e i des I N 17 beim Glslb die gleiche Auszeichnung
ohne Schwerter, sür tapferes und aufopferungsvolles
Verhalten vor dem Feinde dem Fcldknraten i. d. Ref.
Ludwig ß a v e l j des I N 1? das Geistliche Verdienst-
kreuz zweiter Klasse am Weißbrote.« Äande mit den
Schwertern, für vorzügliche Dienstleistung im Kriege
dem Nes^berleutnnnt Josef L e i d e der SanTtamm«
Komp. 8 sowie für vorzügliche Dienstleistung in bcson-
derer Verwendung dem NesOberleutnant Theophil
?. u r k a n o w i c z'des I R 17 das Goldene Verdienst-
kreuz mit der Krone am Vande der Tapfcrkeitsmedaille-
weiters anbefohlen, daß dem Oberleutnant Rudolf N e u»
t> a cher Edlen von S t e i n h a u s des I N 17 für tap»
feres Verhalten vor dem Feinde sowie dem LsiOberlcut»
nantauditor Dr. Johann V u t des LslVezK' wos 27 bei
einem InfDwKmdu für tapferes Verhalten und Vorzug-
liche Dienstleistung vor dem Feinde neuerlich, dem Nes.-
Leutnant Dr. Franz P er z des M 17 für tapferes Ver-
halten vor dem Feinde die Allerhöchste belobende Aner-

lennung bei Verleihung der Schwerter bekanntgegeben
werde.

— Militärisches.) NesLeutnanl Johann Petsche
des I N 17 Witterdorfj wurde als invalid, auch zum
Waffendienst beim Landsturm ungeeignet, in den Nuhe-
stand verseht. — Zu RefFähnrichen wurden ernannt die
Kadetlaspiranten Leopold H a l l e r, Max K o m a n,
Johann L e sa r, Anton L u v 5 i n, Emmerich M e s .
n e r, Josef N i d e r, Johann O b l a k , Bogomir P I e»
h a n. Franz S t i r n , Franz W i l t r c i ch, Joses Z a»
n i n i, Franz Z h e r n e und Siinun A e l e z n i k des
I N 17 sowie Anton U r b a n i j a des F I V 7.

~ lVom südwestlichen Kricqsschttllplatze.) Der Be-
richterstatter der „Neuen Freien Presse" auf oem süd-
westlichen Kriegsschauplätze schreibt Killer dem ü. d. M. :
Am Jahrestage der Kriegserklärung Italiens gedachte
Feldlnarschall V o r o e v i 6, der siegreiche Kommandant
unserer Isonzo'Armee, im jetzigen Standort seines
Kommandos im Kreise seines Stabes jenes Maitages
im Jahre 1915, da ihn auf ocut Vormarsch nach Pr-
zemysl der Befehl ereilte, »lach dem Südwesten abzu>
gehen. Nm halb 8 Nhr abends erreichte den Heerführer
die Nachricht nnd schon um W Uhr rollle er im Zuge
nachSüden. „Wir drei," meinte derFeldmarschall, indem
er auf zwei seiner Mitarbeiter hinwies, „haben damals
mit I ta l ien Krieg geführt". Bekanntlich waren es cn,-
fangs i',nr schwache Landsturmformationen, die den ita>
lienifchen Vormarsch aushielten. Erst nach nnd nach
kamen größere Verbände ans dem Norden herangerullt,
wo sie unsere Heeresleitung mit großem Geschick aus
den noch immer im Vormarsch begriffenen Urmeen her»
auszog. Den dritten Jahrestag der Kriegserklärung
konnte die Mehrzahl unserer Truppen tief in Feindes»
land begehen. Ans diesem Anlasse hat auch unser Kom- !
mandu einen Aufruf an die Bevölkerung erlaffen, i n !
dem es der vom Gegner immer lviederholten Behaup» j
tung eittgegenlritl, daß unsere Armee irgend eine An i . j
mosilät gegell die italienische Vevölkernng beherrsche. Die!
Entloicklung der Kriegsereignisse - hrißt es in dem
Ausrnfe — hat uns gezwungen, in die reiche italienische >
Ebene niederzusteigen, nach der loir nie Aspirationen
hegten. Durch die Okkupation ist freilich die Bevölkerung
auch mit in jen?' belagerte Festung einbezogen worden,
die das Gebiet der Zentralmächte infolge der Kriegsüh-!
rung der Alliierten Italiens seit vier Jahren darstellt,!
nnd nmß dtcher die Ariden nnd Entbehrungen der Be» !
völlernng der Zrntralmächle teilen. Der Ausruf mahnt j
z» NMe nnd Vertrauen. Jeder möge seine Arbeit weiter
tun. Ter Krieg habe gerade den Wert der Landwirt» ^
schaft recht erkennen gelehrt. Die Bevölkerung könne!
bei ihrer Arbeit jeder Unterstützung durch unsere Kom«!
manden sicher sein. — Tatsächlich verhält sich die Ve- j
völkerullg vollkommen ruhig. Das Land ist gut bebaut,!
die Felder steheil schön lind die Ernte v »spricht gut zu!
werden, so daß auch schon aus diesem Grnnde zu hossen
ist, daß nnsere Armee sich bald wieder vom Lande werde
ernähren können. Auch die Seidenraupenzucht, die eben»
falls von feiten unserer Kommanden alle Förderung er<
fährt, stel)t heuer überaus befriedigend. !

— <Veranlag,l»ss der Iinsen der Ni-ieqöanlcihe zur
(5inkoiumensteuer.j Wie wir von zuständiger Seite er-
fahren, werden die Zinsen der gegenwärtig zur Zeich»
nung aufliegenden achten Kriegsanleihe, ähnlich wie die
Zinsen der früheren Anleihen, eine begünstigte Vehand»
lüilg bei der Einkommensteuerveralllagnng für das Jahr!
1919 genießen, indem gestattet wurde, solche Zinsen in
denjenigen Fällen, in denen zur Zeichnung dieser
^riegsanleihen Kapitalien mit einem geringeren Zins« ^
erträgnisse alv jenes der Kriegsanleihen selbst verwendet j
wurden, nicht mit dem Iahresbetrage der höheren Ver- >
zinsung der iiriegsanleihe «also mit 5'/-» Prozent im
Iahresbetrage), sondern nur bis zur Höhe des aus
diesen Kapitalien im Jahre 1918 tatsächlich erzielten
geringeren Erträgnisses zur Eintom -vnsteuer heranzu-
ziehen. Hinsichtlich jener Zeichnungen, die von den ord»
nungsmäßige' Vücher führenden Gesch^'isleuteu im Ge«
schäftsbetriebe vorgenommen wurden, derart, daß ledig»
lich ein Wechsel in der Anlage des Geschäftskapitals vor.
liegt, wird darauf besonders hingewiesen, daß die höhe-
ren Zinsen der Kriegsanleihen nur nach Maßgabe ihrer
Fälligkeit im Bilanzjahre in die Vest' :erungsgrundlage
cinbezogen werden.

— ti MM Kronen ^ 1KM Kronen?) I n den Zeitim-
gen war jüngst folgende Merke zu lesen-. „Nur 1000
Kronen willst du zeichnen? Zeichne 11W! Du wirst
sehen, es geht." Die Kriegsanleihe stellt also gewisser-
maßen die'Mathematik auf den Kopf. Wie reimt sich das
zusammen? Das „Linzer Vollsblatt" beantwortet d,e
Frage folgendermaßen: Ganz einfach so. Du hast im
letzten Halbjahr ans irgend einem Geschäfte ^erkauf
o. dgl.) 1000 Kronen erübrigt, die du gerade nicht not-
wendig zu den täglichen Aufwendungen brauchst. Wenn
du von jeher wirtschaftlichen 2 inn gehabt hast, hast du
den Tausender bereits in einer Vanl, Sparlasse oder!
bei der Postsparkasse liegen. Dort trägt er dir vier >

Prozent s40 Kronen im Jahre). Hast du das Nargeld
in deiner Cchreibtischlade liegen oder in der Werthcim
lasse, so trägt es dir gar nichts. Nun ruft der Staat,
er braucht Geld und er zahlt fürs Leihen 5̂ /2 Prozent
oder 55 Krollen im Jahre. Das ist schon ganz erheblich
mehr, als du bei gleicher Sicherheit irgendwo anders
bekommen könntest. Außerdem ist der Staat so nobel,

! daß du sür 10l)0 Kronen, die du ihm leihst und die er
!dir einst wieder bei Heller und Pfennig zurückzahlt,
nur etwas über W0 Kronen, einzuzahlen brauchst, Es
bleiben dir also bei dem Geschäft noch fast 100 Kronen
übrig, ein reines Gefchent des Staates, die du nicht
besser anwenden kannst, als wenn du gleich noch dazu
100 Kronen Anleihe zeichnest. Dazu brauchst du !)0 Hro.

l nen und cillige Heiler und es bleiben dir noch einige
Kronen Zehrgeld sür den Gang zur Zeichenstelle. Du
hast zehn Hunderter denl Staate geliehen und bekommst
seinerzeit els Hunderter znrüctgezahlt. Hei vier Prozent

! hättest du in der Sparkasse zährlich <w Kronen belom»
! men, für die 1000 krollen bekommst du bei 5'// Prozent
jährlich bare 6l)'/2 Kronen, hast also einen jährlichen
Gewinn von 20',^ Kronen und eiilcn Kapilalsgewinn
von 100 Krollen. M i t der Aufforderung: „Zeichne l ll)0,
dn wirst sehen, es geht'" hat es also recht wohl seine
Nichtigkeit. Gehe znm nächsten ,̂"s<,,>n< ,,,!>, >",s„',l!'mi,
dich, ob es stimmt.

— <Für unsere Kricssssseflni^uell u' ^i^.mnA.j ^ i i n
Kriegsministerium wird verlanloart- Nach langwierigen
Verhandlungen mit der russischen Negierimg hat sich
diese bei eil erklärt, der vom Kriegsministerium vor-
geschlagenen Mission zur Fürsorge für die Kriegsgefan-
genen während der Zeit des Austausches die Einreise
nach Nußland zn gestatten. Die Mission hat am 2. d.
unter,Führung des Generalmajors von K r c j ", y Wien
verlasseil. Die Mission ist mit allen zur Erfüllung ihrer
Aufgabe erforderlichen Mitteln reichlich versehen. Die
k. und k. Kriegsgefangenenmissionen in Petersburg und
in Kijev sdie in Kijev ist seit Monaten in, Tätigkeit)
stehen unter Leitung des kriegsminisieriums. Zuschrif»
tell in sind nach wie
vor an das Kriegsministerium lll). Kri<.g3gesangenen-
ableilung) oder an die im Kriegsgefangenenschutz täti»
gen Fürforgestellen zn richten.

> — <Knpons russischer Stnatspapiere.) Die neue
ukrainische Negiermig erließ am t. Ma i I. I . eine,
Klmdmachung, laut welcher die Kupons einiger neuen

! und alten Staatsschulden bei den Staalskasseil zur Aus»
l zahlnng gelangen, woranf wir alle Besitzer der russischen
, Stnatspapiere, welche bis jetzt noch nicht Gelegenheit
^ hatten, die russischeil Kupons einkassieren zu sönnen,
aufmerksam machen. Das Inkajso besorgt und Aus»
llänmgen gibt die Laibacher Kreditbank in Laibach nebst
ihren Filialen in Spalato, Klagensurt, Trieft, Sara»
jevo, Görz und Cil l i .

- lPostalischcs.) Ernannt wurden: zum Postoffi»
zianten der Kricgsinvalide Naimnnd H r i b a r beim
Postamte in Laibach 1: zur Puslossizianlin die Post»
aspiranlin Katharina Gallas für Grndiska. Wieder»
aufgenommen wurde die Postofsiziantin Berta Herr-
mann beim Postamts Görz 1. Versetzt wurden: der
Postadjnnlt Franz Lenaz uon Triest 1 uach Lovrnna,
die Postosfizianlinnen Maria S5ek von San Giovanni
uach Triest 5, Paula Lenassi von Buje nach San Gw-
vanni, Christine K o s on Wocheiner Feistritz nach
Adelsberg, Anna Demark von Parenzo nach Servola
und Ludmilla P o d r x a j von krainburg nach Laibach
3. — Auf seine Stelle hat der Postussiziant EgM von
Formentini verzichtet. Gestorben ist der Postadjunkt
Lorenz Sanein in Pola 1.

— l I m k. l. Staatsnvmnasium in Nudolfswert) fin<
t>et dic Einschrcibln:« linier Schüler w die crstc Klaffe für
das Schuljahr 1918/1N «m 28. t». M. ncrchmitwa« von
2 bis 5 Uhr statt. Die AufnahmLwcrber wollen sich in
Vesflcitnna, ihrer Eltern melden nnd den Tauf., bezw.
Gcl'lirtsschein und daS ssrcaucntalioiis^llssnis der vierten
Vollsschnlllasse miibrinssen. Die Aufnahmsplüfnnn. l>cs,m,lt
am 2». Juni im, « Uhr friih i l l den provisorischen (hymna-
siallokalitäten dcs ssranziskanerllosters.

^ . <Vam Volksschuldieliste.) Der l. k. Bezirksschulrat
in Laibach Umgebung hat an Stelle des zum Landsturm»
dienste eingerückten Lehrers Johann ^ t r e k e l j die
gewesene Suppleniin in Tomi^elj Maria s! u k zur
Supplentin an der sechsllassigen Volksschule in Ober«
laibach bestellt. — Der l. l. Bezirksschulrat itt Littai
hat an Stelle des krankheitshalber berrlaubten Ober-
lehrers Josef Z a j e c die absolviert.' Lehramlskandi-
datin Amnlia Z a j e c zur Supplenlin an der Volks-
schule in Groß-Gaber nnd an Stelle des beurlaubten
Oberlehrers Friedrich 'D e r m e l j die Supplentin Io>
sefine K o m e l j zur Cupplenlin an der Volksschule in
Veirelburg bestellt. - Den Notschulnnterricht an der
Notschule auf der Heiligen Alpe hat der dortige Pfarrer
Johann M e d v e d übernommen. — Der k. f. Bezirks-
fchulrat in Stein hat die gewesene Supplentin an der
Volksschule in Neul Katharina K 0 5 i c a zur provisori-
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fchen Lehrerin an der Volksschule in :'»ioräutsch ernannt.
- Der s. s. ̂ andesschulrat für Krain hat die Bestellung

5er absolvierten Lehramtskandidat in Äo/ena d e r m a l
»ill Stelle der erlrankten Lehrerin Cyrilla N a l u v e c
«n der achtliassigen Privai-Mädchenvullsschule im ̂ ich.
tenthur>,schen Institute in Laibach zur Kenntnis genoui.
men. - Der f. f. Bezirksschulrat in Laibach Umgebu'ig
Hai cm Stelle der lranllieitshalber l,.urlaublen Lehrerin
Unlonia T t r i l o s» P r a v r o l u i l die gewesene pro.
visorisch" Lehrerin in 5c,/ar Maria P r e z e l j zur
Eupplentin an der zweiNnssigeu Volksschule in Sanft
Ialob an der Save bestellt nnd die Supplenlin Justine
h i t i mit der interimistischen Leitung der vorgenann-
ten Volksschule beirant.

- lDie Bezirlslranlenlafse St. Veit ol» Laibachj
fiir Laibaä) Umgebung hielt am !X d. M. unter dem
Vorsitze des Herrn Obmannes Anton B e l e c ihre 29sle
Hauptversammlung ab. Dem hiebei eismtleten Berichte,
der einhellig genehmigt wurde, ist folgendes zu entnch.
men: Die kranken wurden vom Herrn Dr. Manu De»
reani in den Ordinationsslunden in St. Veit ub Lai-
bach und in Laibach sowie vom Herrn Dr. Franz <)ech in
Mariaseld behandelt. Gestorben sind vier Mitglieder,
hinge^ahll wurden 84.4^2 K an Beiträgen, die sonstigen
Einnahmen samt Zinsen beliesen sich ans 3200 K 4 1,-
ausgezahlt wurden folgende Betrage: für Krankcnunter»
stichungen 12.009 K 54 n, für '̂irzte und Kontrolle
l'5W l<, für Spitatsfosten 9822 1< l 5 n, für Medika-
»nente und Beerdigungskosten 1lN9 K 85> l i , für Ver-
waltnugskosten 232N K, sür sonstige Aufgaben 432 X
94 k. Die Aktiva betragen: Kriegsanlcihe 37.887 K
50 n, Sparlasse :c. 7268 K 92 Ii. Der Reservefonds be-
zisserte sich am Schlufse des Jahres 191? auf 45.156 K
42 li, - Eine Ändcrnng der Statuten wurde cinslim»
mig angenommen.

— (Ein neuer Stern.) I n den letzten Ta^en wurde
<m einer Stelle der Milchstraße, westlich von Atair, dcm
Hauptstern des NdlcrS, ein neuer Stern entdeckt. Er geht
abends gegen 8 Uhr genau im Osten auf und ist das
hellste Gestirn des ganzen Himmels. Am 6. d. M. loar der
Neuling, wenn schon sichtbar, doch auf keinen Fall eine
sofort auffallende Erscheinung. Neue Sterne treten von
ftcit zu Zeit auf, aber mau kann nicht in allen Fällen
entscheiden, ob an dem Orte des Neulings schon früher
«in Stern zu sehen war. Erst die Photographie hat es er-
möglicht, dies in den meisten Fällen zu beantworten. Die
Helligkeit solcher. Sterne ist den größten Veränderungen
unterworfen. I n der Regel erfolgt die Lichtzuuahmc sehr
rasch, aber der Stern verbleibt nicht lange im höchsten
Glänze, sondern sinkt unter vielfachen Lichtschluankunge.i
auf seiue frühere. Helligkeit zurück.

(Tcr fette Mailäfcr.) Wir lesen in dcr „Zeit":
Ner hätte <̂ls gedach!, daß dcr, Maikäfer einmal als Kon,
lurrcnt der schmalzstro^cndcn Schweine auftritt! Nbcr au
der Schwelle des fünften KricgSjahres ist eben alles mög.
lich. Vib jvht ll'uhwn wir doin Mailäfer nicht viel inchi,
als daß er gauze virr Jahre benötigt, um cin wirklicher
Käfcr zu wcrdcu, daß er. tvrnn cr scni Flugja^r Hal, die
Väumc kahl frißt und daß mail ihu im lasten Falle als
Zugtier vor cilw Iündböl^clsäfachtcl spannen kann. Vor
etlichen Monaten aber erfuhren wir mit einiger Über-
raschung, daß gekochte Maikäfer ein ausgezeichnetes
Schweine- und Hühncrfuttcr abgeben und daß für ein
Kilogramm getrockneter Maikäfer eine Krone bezahlt wird.
Und nun verfallen wir in cin noch größeres Erstaunen,
denn es wird uns kund, daß der Maikäfer ciu nicht zu
unterschätzender Fettproduzcut ist. Mau höre nur: Nach
Kberciustimmendcn Analysen weist der getrocknete Mai-
käfer au'SUckstoMbstanz.cn nicht ganz <?0 Prozent, an
verdaulichem Eiweiß etwa 3" Prozent und an Feit eikxis
mehr als zehn Prozent auf. Die Verfcifuugszahl des Mai-
»äfcrfettcs ist jener des Vutteifcttes ganz gleich, womit
«llerdings nicht gesagt ist, daß man cin Butterbrot hat.
kx.'nn man Maikäfcrfett auf unser Kriegkbrot aufstreicht,
«der für industrielle und Beleuchwnaszweckc soll das Mai-
käferfett, das sich beim Absieden der Maikäfer als eine
«braune, ölige Flüssigkeit darstellt, sehr gut vcrlvcndbar
sein. und es wird erzählt, daß mit derartigem Fett eine
Lampe cine,, ganzen Winter lang gespeist wurde. Mit
welcher Lichtstärke und welcher Mruchöcntwicktung. das
wird allerdings nicht gesagt. Genug, jeder hcißabgcsotlcuc
Maikäfer liefert un» nicht bloß zehn Prozent Fett, son.
dern gibt außerdem noch cin gutes Futter für Hühner
und Scheine ab. Wer weiß, ,oas wir noch alles erleben
werden! Visher bekamen die Kinder Prämien dafür, daß
sie d,e schädlichen Maikäfer sammelten und der Vernich-
tung überlieferten, in Hinkunft .«erden violleicht Prämien
gezahlt lverden fur die Züchtung der größten und fetteste.
Mmkafer. Der vorausahnende Geist sieht schon eine Mai-
kafer-Masttnchausstcllung.

Der Krieg.
Telearamwe vei» ». l . Telegraph?» .»o»sel»l,nl»-n».

Vureanb.

Österreich-Unkten

Von den zlricgsschauplühcll.

Wien, IN. Juni. Amtlich wird rerla tbarl:
I >. Jun i :

feindliche Vorstöße bei l5apu ^?ile und qeqen n,rh.
rere Stellen der vcnetianischcn (Hebirqöflonl wurden
wie nn den Vortagen glatt abgewiesen.

Vines unserer Bombengeschwader erzielte bei einem
Angriffe aus die italienische» ^Ingplähe don Trebiso und
von Montcbelluno zahlreiche Trcsfer.

Das Artillcriefcuer, das dcr ^einl. seit längerer
'^eit gegen die hinter unserer Piave.Front liegenden
Ortschaften richtet, lostet täglich italienischen Staats»
bürgern das Leben.

Der »hef des «en«r«zswb«».

Die Nerliner Neise des Grafen Buiian. >

Wien, 1<̂ . I uo i . Ein hiesia.es Abendblatt veri'sfent»
licht ÄichermMN des Außenministers Grasen Vnrian j
über seine bevorstehende Berliner Neise. Der Minister >
sachte: Es ist nur selbstverständlich, daß in Berlin anch j
die zwischen den beiden Verbündeten schwebenden Fra-!
ŝ en loerden besprochen werden. Hu einem Abschluß wer» !
den aber diese Erörterungen nicht führen können, weil!
die internen vorbereitenden Arbeiten weder bei nns noch ^
in Deutschland beendigt sind, so daß die Unterlagen für!
die abschließenden Vereinbarungen noch fehlen. Es be» ^
sieht jedoch sowohl auf unserer wie ans Seile unserer
Vundesgenossen der einmütige Wunsch, jede Verzöge» !
rung der Beratung zn vermeiden, die Vorarbeiten hiefür
mit allen Mitteln zu fördern und dann raschestens die i
Aeratnng selbst durchzuführen, um sie zu einem end» !
gültigen, alle Fragengruppcn erledigenden Abschlüsse zu
bringen. Die Unterhandlungen zielen bekanntlich auf
die Vertiefung des Bündnisses in politischer, wirtschaft»
licher und militärischer Richtung ab. Einzelheiten hier-
über lassen sich zur Zeit noch nicht geben, da es eben
Ansgade der zu pflegenden Beratung sein wird, die
Grundlinien der zn treffenden Vereinbarungen zu schas»
sen nnd deren Einzelheiten festzustellen. Daß die Ver»
Handlungen von dem Gedanken der o^llen Gleichheit ge«
leitet werden, ist wohl nicht besonders l^rvoizuHeben.
— Auf die Frage, ob die Absicht bestehe, analoge Ver.
handlnngen auch mit Bulgarien und der Türkei einzu»
leiten, entgeguete der Minister, daft Beschlusse hierüber
noch nicht gesaßt seien. Das im kriege geschaffene Bund»
uis.mit diesen beiden Mächten ha< sich uichi nur militä
risch bewährt, sondern hat auch den sonstigen Interessen
der Voller in jeder Beziehung gedient, so daß allseits
dcr Wunsch besteht, die engeren Beziehungen ;u diesen
beiden Verbündeten auäi nach dem Kriege brizubehal»
ten. — Bezüglich der Tagung oer Delegationen erklärte
ihm ab. — llber die Ernähruugsfrage sagle der Mini»
Graf Burian, er wünsche lebhaft, daß ein baldiger Zu<
hänge die Erfüllung dieses Wunsches nicht allew von
sammenlritt der Delegationen ermöglicht werde, doch
ster: Die ärgste Zeit haben wir überwunden. Wir dür-
sen ans eine gute, teilweise sehr gute Ernte rechnen, ^ür
die wenigen Wochen, die bis dahin noch zurückzulegen
sind, sind wir gedeckt, und so kann eine der aktuellsten
Sorgen als beseitigt bezeichnet werden.

Wien, 10. Juni. Der Minister des Äußern lAraf
Bnrian trat heute abends seine Neisc nach Berlin an.

Von den Kriegsschauplätzen.
Verlin, 10. Juni. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

10. Juni :
Westlicher Kriegsscha»plah:

Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht v>n Nayern:

Zwischen slrras und Albert, südlich der Somme und
an dcr Avrc lebte der Artillerirlamps aus. Älege Erlun»
bnngstätigleit hielt an.

Heercsgrnppe des Deutschen Kronprinzen:
I m kräftigen Angriffe brachen wir gestern in baS

Höhengelände südwestlich vo« ^ioyon ein. Westlich der
Mah nahmen wir die französischen Stellungen bei
Mortcmer und Orvillers und stießen über (5uvilly und
Nicquebourg hinaus vor. Östlich der Matz wurden die
Höhen von Gury erobert. Trotz zähen feindlichen Wider-
standes erlämpsle Insantcric den Weg durch die Wälder
von Nicqueoourg «nb Lamotte und wars den ̂ eind über
Vounnont—Mareuil zurück. Tüdlich und südöstlich von
KassignY drangen wir weil in den Wald von Thicöcsurt
ein. Hestize Gegenangrijse der Iranzvsen wurden ab-

qewiesen. Wir machten 80lW Gefangene und erbeutete»
Geschütze.

An der Front von del Oise bis Reims ist die Laz«
unverändert. Ortliche Kämpfe nördlich der Aisne, «orb<
westlich von (shateau-Thierrn und bei Brigny brachte»
Gefangene ein.

Gestern wnrden ,lll feindliche Flugzeuge und 6 Fessel«
ballone abgeschossen. Leutnant Kroll errang seinen 27.
und 28., Leutnant Udet seinen 27., Leutnant ttirstei»
seinen 23. Luftsieg.

D«r Grsts Gienercllg!iartiermeis^»r
V»n L u d e n d » r f f ,

Nerlin, ^». ̂ uni. !Amtlich.l ^rofte? ^)aupiquülNer,
19. Juni , abends:

Südwestlich von Noyvn machten wir ,m ssampse mlt
neu herangeführten sianzösischen Truppen Fortschritte.

l Berlin, 10. I n n i . Das Wolfs»Bureau meldet:
Südwestlich von Noyon wurde der ^eind am 9. d. erneu»
angegriffen. Nach starker Artillerievorbereitung in de?
Nacht vom 8. znm 9. Juni trat Insanlerie auf der gan,

^ zen Linie zwifcheil Montdidier und Noyon zum Sturm»
^ an. Nach lurzem dampfe war Orvillers aeiwmmen nn>
, Mortcmer eisliirmt. ^aft das gan?. ' ''chs 1)^. N»'<
giment wurde liufgeriebeu ode"- ^ Um 8 Nh?
vormittags ist Viermont genomme:', um di? Mittags»
zeit wird über reiche Beute, darunter Geschütze, gemel»
del. llber Mortemer und Orvillcrs gehl der Stoß hin«

l aus. Cnvilly und Nicquebourg sind in m ' nd.
l Auä) östlich der Mah wurde die seindll> ung
^ genommen nnd die Höh?n von Gn?y, Moreuil und
! Thicscourt wurden erstürmt.
! Verl in, 10. Juni . Das Wolfs. Bureau meldet:
> Auf der ^ront Chatenu.Thierry nach Sü
! am 7. Juni zum erstenmal eine amerila,,, >
! zum Angriff vor. I m Brennpunkte des Nampfes stanv
! der Wald von Belleau. Ein deutsches Negiment wars
! den Feind mit Handgranaten und Bajonett zurück. Al>
^ trotzdem Teile der amerikanischen Division nochmals
! in mehreren Wellen hintereinander zum Stnrm vor«
> gingen, wurden sie frontal nnd von beiden flanken
i her von wirksamst zusammengefaßtem Maschinengewehr-
! und Artilleriefeuer überschnlict, I n dichten Haufe»
! blieben die Massen der Amerikaner tot vor dem Wald«
! von Belleau liegen.
! Aerlin. 10̂  Juni . Das Wolfs. Bureau meldet:
'i Aus Flandern wird nachträglich gemeldet, daß am 7. d.
! gcgen Mi twg zwei feindliche Mteilunaen überraschend
! zwischen Metcren und " " ^ '
! verlustreich abgewiefen. '
' auch auf unfrre Stellnngen nö> ' ^ i s
^starkes sseuer ein, dem ein feiln ,. > ., ,. die
Linie Beaumont—hamel bi« ein Kilometer siidlich d?»

i Dorfes folgte. Nur an einzelnen Stellen vermochte de,
sseiud vorübergehend in nnserc vordersten Gräben ein-

l zubringen. Die Stellungen sind sämtlich fest in unsere»
Hand.

< Eine «lborbnun« der Reaieruna der russischen Voll«».
, republil in Berlin.

«erlin, 1«. Juni. Am Samstay i« m>r ^ine « ^
ordnunf< der Regierung der russischen l>ljf ein»>

j getroffen. Zweck der Mission ift die ^ l , der von
der russischen Neuerung beantragten Verhandlungen übe»
die iu Vreft-Litowsk im Frirdcnsvcitrag vor< " '
Sonderabkommen zwischen T«ulschland und dcr i
der Voltsräte.

Polen.
Die Lanbtanöwahlorbnung.

Warschau, 111. Juni. Dcr polnisch
hat deu Beschluß des Ministerratcs. b , ,
berufuuy deß Slaatsratr», yenehmisst, fo daß am Üii. tn«
feierliche Eröffnung des Staatsra^es stattfinden wird. T>e»
Entwurf der Landtassswahlordnung sieht das allgemeine,
gleiche, nchcime und direkte Stimmiccht mit gewissen
Eisseusck)aftcn des Proportionalwahlrcchtctz vor. Jede«
Wahlkreis soll nämlich mehrere Abycordinte wählen, wl>
bei die Abstimmung mit tzilse von Listen erfolgt. Da»
aktive Wahlrecht steht jedem Staatsbürger mit vollende-
tem 25. Lebensjahre zu, das passive jedem über >W .̂ <ihr«
alten. Der Entwurf der Wahlordnung für den Senat
'(Oberhaus) bestimmt, baß die eine Hälfte der Mitglied«,
auf Grund dcr Wahl, die andere durch Erneunung hu-
vorgehen soll.

gtalie«.
Die italienische Millialdenanleihe.

Lunano, 10. Juni. Lx>lbamtlichcn Angaben zufolg«
erhielt Italien vom Ausland yegcn Schatzbons wahrend
dcö Monates April 2^1 Millionen Lire w' ' i

! die vom Ausland empfangenen, schabenden «
Betray von rund 10 Milliarden erreichen.
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Vin Iliegeranqrifj aus Brindisi.

Wien, l0. Juni. Aus dem ^riegspressequarner nnrd
ficmeldel: Am Morgen des 9. Juni griff eines unserer
Seeflugzeuggeschwader den >lriegZl)afen von Brindisi
trotz heftigen Sperrfeuers erfolgreich an. Einl^andsrei
wurde dabei beobachtet: Ein Treffer in eine Flugzeug»
halle, die in Flammen aufging, zwei Treffer in Neben»
gcbäude, die zusammenstürzten, ein Treffer in ein Ben«
zindepot, aus dem hohe Stichflammen aufstiegen, zwei
Treffer von schweren Bomben iin Seearsenal bei den
Stapeln, zwei Treffer in den Kohlendepots, 82 sonstige
Treffer im Eeearsenalgebiet und ein Treffer auf dem
Deck eines englischen Schnellkrenzers der Liverpool»
Nasse, der eine starke (5rploswn zur Folge hatte. — I m
Verlaufe der letzten Woche wurden von österreichisch-
llnqarifchcn Kampffliegern vier feindliche Apparate im
Luft kämpfe und ein feindlicher Apparat von einer Ab«
welnbatterie heruntergeholt.

Neue U-Vooteisolqe.

Berlin, 10. Juni. sAmtlich.» Neue U°Vootcrfolge
auf dem nördlichen Kriegsschaupl,!!',e. 12.000 Brutto«
Registertonnen, feindlichen Handelsschiffsraümcs wurden
versenkt. Der Chef des Ädmiralstabes der Marine.

Der N-Vootlricg gegen Amerika.
Amsterdam, 10. Juni. Die ..Times" erfahren aus

Washington: Der stellvertretende Marinesekretär Franflin
«oosevelt erklärte, die amerikanische Flottenleitung hatte
bereits Ende Mai alle Schiffe und Küstenbatterien be>
nachrichtigt, daß lnihrscheinlich feindliche U-Äoote an den
Küsten des Atlantischen Ozeans erscheinen dürften. Diese
Varnung wurdc noch bcvor das Marinesckretariat von den
U-Vootangriffen gehört hatte, abgesendet. Die Dampfer
und Segler auf Soe uud in dcn Häfen erhielten diese
Narnimg. aber die langsani fahrenden Segler ohne Ein-
richtung für drahllofc. Telegraphic konnten nicht mehr
gewarnt werden. Es handelt sich um mindestens zwei U»
Boote. I n Regiecungskreisen ist man teilweise der Anficht,
bah eines enr itampf-U-Voot ist. während das zweite ein
Vorratsschiff von der «Deutschland".KIasse ist. Die U«
Boote vernichten die. meisten Schiffe durch Arlillcricfeuer
und Pombcn. Nllr in zivci Fällen wurden Torpedos be-
nützt. Auch einige Minen wurden gelegt, wovon bereits
zwei aufgefischt wurden.

Frankreich
Das neue Kriegsziel der Entente.

Genf, 9. Juni. Die gestern übermittelte erste Pariser
Wteldung über die am 3. Juni in dem Kricgsrate zu Ver-
failles gefaßten Beschlüsse wa'r nicht vollkommen richtig.
Die nun vorliegende amtliche Havas-Meldung lautet wie
folgt: Bei einer am 3. Juni I. I . in Versailles abgchal.
tenen Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der drei
alliierten Länder Frankreich, Großbritannien und Italien
wurde ein Einverständnis über die Abgabe folgender Er-
klärung erzielt: P o l e n . Die Schaffung eines einigen
und unabhängigen polnischen Staates mit freiem Zugang
gum Meer stellt eine der Bedingungen für einen dauern-
den uud gerechten Frieden und die Herrschaft des Rechtes
in Europa dar. Czechen, S l o v a k e n und S ü d -
f l a v e n . Die alliierten Regierungen haben mit Genug-
tuung Kenntnis von der von: Staatssekretär der Ver-
einigten Staaten abgegebenen Erklärung genommen und
sie haben den Wunsch, sich ihr anzuschließen, wobei sie
ihre lebhafte Sympathie für die freiheitlichen nationalen
Bestrebungen der czecho-slovakischen und südslavischen Völ-
ker zum Aui^ruck bringen.

Unzufriedenheit mit Amerila.
Rotterdam, 9. Juni. Die „Times" schreibt im lleit»

artilel: Die Erklärungen über das polnische, czecho-
flovatischc und jugoslavische Voll, über welche der britische,
der französische und der italienische erste Minister in Ver-
sailles sich geeinigt haben, können nicht als das letzte
Nort der Alliierten betrachtet loeroen. Verhältnismäßig
befriedigend ist die Erklärung über Polen, viel weniger
aber die einfache Mitteilung, daß sich die alliierten Negie-
rungen Lansings jüngster Versicherung anschließen, daß die
nationalistisclfen Aspirationen der Czecho-Slovaken und
Iugoslaven die größte Sympathie dcr ameritaniscl)en Re-
gierung haben-, obwohl sie. wie dcr Washingtoner Kor-
respondent der „Times" sagt. eine große Änderung in der
Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber Österreich-
Ungarn bedeutet, geht sie doch weniger weit als jene Ge-
sinnung, welche die franzosische, die englische und die
italienische Regierung gegenüber den <lzech»SIovaten und

Südslaven bereits zu erkennen gaben. Es ist darum billig
zu fragen, loarum die Versailler Erklärung bezüglich dieser
Völker »veuiger li>eit geht als die früheren Worte und
Taten dcr europäischen Alliierten, und das noch dazu in
einem Augenblick, wo jede alliierte Negierung wissen muß,
daß eine offene Erllärung von größtem militärischen und
politischen Gewicht gelvesen wäre.

Me Utraiua.
Das nenc Lanbgcsctz.

Kijev, U. Juni. I n der gestrigen Ministerralssitzung
ist dic Fassung des neuen vorläufigen îndgcsetzes ge-
nehmigt wurdcn. Die bekannten Grundsätze der Beschrän-
kung privaten Landcrloerbcs auf 25 Dcöjatincn wurden
heute veröffentlicht.

Japan
Die sibirische Frage.

London, 10. Juni. Der Korrespondent der „Daily
Mail" in Tokio hatte mit dem früheren Minister des
Äußern und jetzigen Führer der Opposition Kato eine
Unterredung. ,^ato äußerte sich über dic sibirische Frage
folgendermaßen: Er sei nicht für eine Intervention, da
kein Anlaß dafür vorliege. Die Erhaltung des Friedens
im fernen Osten ist der Zlueck des englisch-japanischen
Bündnisses. Es bestand für Japan leine Ursache zu Strei-
tigtcilen mit Deutschland. Wir sind nur wegen unseres
Bündnisses, das eine begrenzte Teilnahme vorsah, in den
Vlrieg gegangen. Trotzdem würde das japanische Volk,
wenn die Deutschen nach Ostsibirien und der Mandschurei
kämen, sofort Gegenmaßregcln verlangen. Die richtige
Politik Japans wäre das Fortbestehen des Bündnisses mit
den Vereinigten Staaten. Dann wäre eine Isolierung
Japans nicht möglich. Auf jeden Fall ist ein doulsa>japa,
nischcs Bündnis undenkba-r.

D i e V e 5 e » , . , j 4 « ^ ^ t z t i i ^ , . u ^

Wilsons Nneigennühiglcit.
Washinaton, 9. Juni. Mexikanischen Zeitungsve»

legern und Tag^öschriftstcllcrn gegenüber erklärte Prä-
sident WUson, daß er stets den Grundsatz verfolgt hätte,
daß die Gestaltung der inneren Angcleg<,nl>eiten Moxilos
die Vereinigten Staaten nichtö angehe. Die Truvpen«
sendungen der Vereinigten Stauten nach Mexiko hätten
diesem nur helfen sollen gegen Lewis, der die Ordnung
von inneren Angelegenheiten Mexikos unmöglich gemacht
hätte. Gewisse Einflüsse, offenbar voll Deutschen in Mexiko,
setzten die tatsächlichen Verhältnisse in ein ganz falsches
Licht. Nun ist jedenfalls für eine Zeitlang — und ich
hoffe, daß es keine kurze Zeit sein wird — der Einfluß
der Vereinigten Staaten etwas vorherrschend in den An-
gelegenheiten der Welt, weil die Nationen, die weniger
mächtig sind als einige der grüßten Nationen, zu dem
Glauben gelangten, daß unser aufrichtiger Wunsch nach
uneigennützigen Diensten strebt, um sie den starken Natio-
nen der Welt vollkommen gleichzustellen. Ich blicke mit
Stolz vorwäris in eine Zeit, die, wie ich hoffe, kommen
wird, wo wir tatsächlich Beweise dafür werden geben kön-
nen, daß wir vom Ausgaug dicfcs Krieges nicht nur nichts
wünschen, sondern auch. daß wir auch nichts annehmen
würden. Eine der Hanptschwierigkeiten war die, die euro-
päischen Nationen zu der Überzeugung zu bringen, daß
die Vereinigten Staaten nichts für sich selbst begehren und
daß ihr Eintritt in den .krieg nicht erfolgt ist. um irgend-
welche materielle Ziele, Gebiets- oder Handclsvorteile oder
sonst etwas von dieser Art zu erlangen. — Wilson sagte,
daß er kürzlich ein Abkommen aller Staaten Amerikas
vorgeschlagen habe, worin sie einander gegenseitig Unab-
hängiateit und territoriale Integrität garantieren sollten.
Die Gesamtheit der Nationen lvird jeder Nation dafür
bürgen müssen, daß leine andere ihre politische Unab-
hängigkeit und territoriale Sicherheit verletzt. — Mexikos
Zukunft beruht auf den friedlichen Beziehungen zu allen
Nationen.

Mach Schluß des Statte« eingelangt.
Krakau, III. Juni . Tie parlamentarische itommis»

sion des Pulenllubs hat heule nach zweitägigen Äera»
tungen mehrere Entschließungen angenommen, in wel>
chen das Präsidium des Pulenllubs ermächtigt wird, die
parlamentarischen Gruppenverhandluugen, betreffend die
Unteilbarkeit Galiziens, zu beginnen und in welchen
gegen die gegenwärtige Negierung Stellung genommen
und die baldige lHinbernsung des Parlaments gefordert
wird. Eine weitere Entschließung ermächtigt das Präsi-
dium des Polenklubs zur Einberufung der nächsten
klubsihung behufs Wahl des Obmannes.

' Berlin, 10. Juni. (Wolff-Bureau.) Der große Sie,
des Deutschen Kronprinzen, der einen weiteren bedeuten-
den Teil dcr .Kampfkraft und der Kampfmittel dcr Entente
zertrümmerte, hat zugleich dic Auflösung und völlige Zcr,
sftlitterung der Fochschen Manövricrarmcc herbeigeführt.
I u Beginn der Schlacht an der Aisne standen <nn 27. Mai
im Kampfe acht feindliche Divisionen an der Front. Durch
die Ausdehnung des Angriffes wurden in kurzer Zeit sie»
ben weitere Slellungsdivisionen in die Schlacht mit hinein-
gezogen. Die von Tag zu Tag wachsenden Erfolge führten
schließlich dazu, daß der französische Führer aufs neue
.'N. Divisionen in dic Kampffront U>crfcn mußte. I m gan°
zcn sind also 5l) feindliche Divisionen an dcr von der deut-
schen Führung gcwollten Front in kürzester ^cit zum Ein,
satze gezwungen worden. Infolge der englischen Nicdcr-
lagen nötig gewordene Abgaben von französischen Verbau»
dc>n an die Front beiderseits der Sommc und in Flandern
ciilblößlcn die französische Front in gefährlichster Weise
und sind schuld sowohl au dcr schweren Niederlage, die die
Franzosen zwischen der Aisnc und dcr Marin Tag für
Tag erlitten, sowie auch an der neuen Niederlage, die ain
9. d. M. lmedcrum den Franzosen auf der Front von
Montdidier bis Noyon zugefügt wurde.

Bern, 10. Juni. I n der „Daily M a i l " wurde kürz»
lich berichtet, daf; Professor Dr. Quidde im Austrage des
deutschen Reichskanzlers dem in der Schweiz lebenden
amerikanischen Professor Herou die deutschen Friedens-
bcdingungen mitgeteilt habe und oon diesem empört zu-
rnclgewiesen wurden sci. Auf diese Meldung halte, die
Eillentcpresie eine Campagne gegen augebliche deutsch«
Friedensbemühungen eröffnet. Der bekannte holländische
Pazifist Dr. de Jong van Veek en Donl erklärte, daß
er die Initiative zu dieser Unterhaltung ergriffen habe
und an ihr leilnahm und das; Heron selbst die strenge
Vertraulichkeit der Unterhaltung als Nedinguug wollte.
Quidde gab ihm niemals einen Auftrag, sondern habe
als Privatmann über den Stand der Frage mit ihm gc»
spruchen.

Xpprovisioniernnsssanssclcgenheitrn
— sDie Maftkirte und Änstallenj erhalten das Mcisch

heute nachmittag von 2 bis 4 Uhr in der Josefilirche.
— lssleisehabqabe a«f die grünen Lessitimalionen v.j

Parteien mit den grünen ^egitimatumen N erhalten
nwrgen in der Josefilirche fleisch zu ermäßigten Prci»
sen in folgender Ordnung: vormittags von 9 bis l)alv
10 Uhr Nr. 1 ^ W , von halb M bis ll> Uhr Nr. 201
bis 40U, von N) bis halb I I Nhr Nr. 401 —60l), von
halb 11 bis 11 Uhr Nr. litti—800, nachmittags von halb
2 bis 2 Uhr Nr. 801—1000, von 2 bis halb 3 Uhv
Nr. 1001—1200, vun halb 3 bis 3 Uhr '>.r. 1201—1400,
wn 3 bis halb 4 Uhr Nr. 1401-1600, von halb 4 bi«
4 Uhr Nr. 1601-1800, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 1801
bis 2000, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 2001-2200, von
5 bis halb 6 Uhr Nr. 2201 bis zum Ende. — Letzthin
haben Parteien,, die sofort nachmittags an der Neihe
waren, gegen halb 6 Uhr das fleisch abgeholt. Dies sind
meist solche Personen, die in der Kanzlei darüber Ae,'
schwerde führen, das; sie infolge der Fahrlässigkeit der
Angestellten das Fleisch nicht rechtzeitig erhallen. Alle
Parteien haben sich strenge an die vorgeschriebene Oid>
»ling zu hallen. Wer sich nichl rechtzeitig einsindcn wird,
dem wird von nun an lein Fleisch mehr ausgefolgt wer»
den.

- jErbiipfelnbgabe.j Parteien mit den gelben Leg»,
timalwnen 1) erhalten morgen dormillags bei Mühl»
eisen Erdäpfel in folgender Ordnung: von 6,bis 9 Uhr
Nr. 1 — 160, von 9 bis 10 Uhr Nr. 161—320, von 10
bis 11 Uhr Nr. 321 bis zum lHnde. M s iede Person
entfallen drei Kilogramm, das «ilogramm zu 50 !,.

M t W zu lltll Lckl- llllü PromzialnaWle».
— Mne Krie.qsaräbesansstellttnq.j I n stlraz wurde

vorgestern die vom Nmnilee für die Kricqsgräbersürsorge
in Österreich veranslaltelc Kriegsqräberausstellnng nach
mehrwöchiger Dauer geschlossen. Die Ausstellung soll in
allen Städten Österreichs veranstaltet werden; sie wurde
zunächst nach M M verlegt.

— sDie Handels» und lAewerbelammer für Krai«
in Laibach) wird Dunnerstag den 13. d. M . um ^ Uhr
nachmittags in den Knmmerlolalitälen lVeetl>vengasse
Nr. 10, erster Swcl) eine ordenlliche öffentliche Sitzung
mit folgender Tagesordnung abhalten: 1.) Vorlage des
Pruwlolls der letzten Sitzung. - 2.) Mitteilungen des
Präsidiums. — 3.) Mitteilungen des Selretariatcs. —
4.) Wahl des Präsidenten, des Vizepräsidenten, des pro-
visurischcn Vorsitzenden und dreier Nechnungsrevisoren.
^ 5.) ssammerrechnuug für das Jahr Wl7. — 6.) Sub»
ventionsgesnche: n) der österreichischen lv,l's,'lischt st vom
Noten Kreuze; !>) des swvenischen A'isschnsses fur die
Invalidenversorgnng; o) dcr Odilien-Blindenanstalt. —
?.) Personalien. — Hierauf vertrauliche. Sitznng.
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Oesterreichisch-ungarische Bank.

Beider am 4. Juii 1018 vorgenommenen Verlosung wurden

ausgelost:
an 4 % ' ^ " ' 50jührigeu, auf Golden lautenden Pfandbriefen

K 5,307.000 und

an 4%iKe"» 50jährigen, auf Kronen l.-iuteuden Pfandbriefen
A 780.000.

Die am 4. Juni 1918 gezogenen Pfandbriefe werden vom
1. Oktober 1918 an sowohl bei der Hypothekarkreditskusse in Wien
als auch bei a l l e n B a n k a n s t a l t e n ausbezahlt

Das Nummernverzeichnis der am 4. Juni 1. J. gezogenen,
dann der aus früheren Ziehungen noch unbehobeneu 4°0igen Pfand-
briefe wird von der genannten Kasse und von a l l e n B a n k -
a n s t a l t e n auf Verlangen unentgeltlich ausgefolgt.

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der
betreffenden Vorlosung zunächst f o l g e n d e n K u p on t e r r a i n e,
daher bezüglich der am 4. Juni I. J. verlosten Pfandbriefe am
I.Oktober 1918.

Wien, am 4. Juni !918.

OESTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK,
18R7 Gruber

Viifgouvcrneiir.

Zimmermann Schmid
(">ci erulrnt . ( i i>nor:iU'fkrctSr.

. vr %3s \J __L ^^^ <
i im Werte von 200.000 bis 300.000 Kronen wird *

von oimun kriegsbvscMdigton Offizier und Landwirt

1 ••• zu kaufen gesucht. ™| '
Nur preiswerte, womöglich „rrondiortu Objekte mit gutem

• Wald und Ökonomie sowie Gebäuden, beidem Fundus, kommen I
in Betracht, da dadurch eigene ExiRten/, angestrebt wird.

Genaue Beschreibung unter „Ex i s t enz fäh ig" an die Ad- '
I ministration dieser Zeitung zu richten. 1818 3—3 |

lOi MILLIONEN PAAR
IN 3 WOCHEN VERKAUFT

Biegsame Holzsohle
Klappert
nioht!

ist waster- s

dichti

haltbar un4
•illi |!

' Trftgt sich
wit Ltdtr

verarbeitet
sich leicht

)Uin Kriefs-
•rsatz! —

D. R. P. «n« M 5J2
6sie.i:. -u:it.;-ir. Palest nngemeldet.

Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes!

P0RT01S-FIX. A. G.
WIEN, 111., UNGARGASSE 50-01.

General- u. Rayonvertreter gesucht.

(Informationen bei der Handels, und Gewerbe.
tnmmer.) I!i!l>rcsscnll,'l> löinx'n dri dcr Handels imd
GcN»crdclamnn'r in Loilmch Ii.fornmtiuiic,! erhalten: ülicr
dic Miinstt'rwlucrordiulny vum IN. M<n llN^, R..G.-BI.
3lr. 173, betreffend die Regelung des Verkehres mit Ha»
dcrn-, über neu fcstsscsehte Richtpreise für Biencnhonif,
österreichischcr Herkunft; über die Richtpreise für un.
a<irislhe, Salcimi, die von der österreichischen Zentral-Ein-
kaufsnesellschaft al'n^cben luerdcn; ül>er Richtpreise für
anslni!d>sll)c .̂ äscsorten; über die Verhältnisse auf dein
Sridenweltmarlte im Jahre 1917; über doö Wicdermif-
tcben t<ö Indigobaues in Indien; über die Abänderung
dcr KundinachiMss drr Eisenlommission vom 28. April 1017
über An^cissepflicht für Eisenvorräle (anzeigepflichtig sind
nd I . I lm i 1!118 a l l e vorhandenen Vorräte an den in
der Ministerialverurdnung vom !). August 1l)17, N.-G.-VI.
Nr. 3M, bezeichneten Eisenmatcrialien ohne Unterschied
der Menge); über eine holländisäie Vanl, die sich .zum
Kauf von österreichischen und ungarischen Stantspapicren
anbietet (Warnung!); über internationale Jahrmärkte in
Amsterdam. - Die Informationen tömnn nur bei tür.
«ieren Berichten auch schriftlich gcucben werden. ^

^ lProjilcijcn verschiedener Ttä/ke für Gewerbe- ^
lreibendcj sonne lHiseubk'che nnrd dds Gewerbesörde- ,
"mnömsliwl sur Knnn in Lnilinch auf ciczenc stcchuu»^ ,
ii» rrlcuu^ll suchen. Um fur die Eincplie die nötigen,
Grundlagen zn cchlillen, N'ollen jene (^werbclrcibrnde,
d'e sich nn anderen Wege diese 'lichswsfc ,,ichl l'eschcisf̂ n!
können, mi dc,s ̂ e.oerbefmdc runqsinslilnl i.' Üaidach,
Nn'ner Straße 2^', j,ne lleinsten Menqen, die ,'ic sür,
eme drennonat.ge Geschästsperiode be'niitiqcn, unters
qle'chzeituier ^'I»g.be der Qn.liläten, delan.ttqeben. Mi t
den Anmeldungen s,nd serner von den l^,neindemn<ern
Zn best.l.gende Ang.ben nber die Anzahl der beschästia,
t<» Geh.lfen, Lehrlinge ?c. zu machen nnd ob das Eisen
,nr Van. oder feldN'irischaslliche Zu'ecte, bezw wiediel
f»r jede Velriebscirl, gebraucht wird. Tie Anmeldnnqen
nn'lssen spätestens bis zum 17. d. M . einlangen- ans
spätere kann das Gewerbesördernngsinstitul teine Nnct-
sichl nehmen nnd anch ü'ine Anskiinfte mehr erteilen.

- - lLeichcnfund.j Wie nns aus Gnrlscld berichtet
wird, wnrdr am ̂ . d. M . unweit dcr Ortschaft Vrhudo,
Gemeinde Natschach, am Save-Ufer die angefchwcmmtc

Leia>' einer Frauensperson anfgesnnden. Die Frau war
eOoa .̂5> Jahre alt, 160 Zentimeter groft, untersetzt, mit
rnndem Gesichte, kastaoieubraunen, zirla zehn Zcnti'
meter lnngen lurzgeschorenen Haaren nnd war mit «
einem blanweis; gestreiften Franenrocle, solcher Bluse <
und Schürze soluie einem braunen, wollenen Untcrrocke >
sehr defekt bekleidet' Kopfbedellling, Hemd nnd Veschn»!
hnng fehlten. Das linke i7hr luar fast ganz ^isdinnien-
geloachsen nnd ohne 5!hrlappen; U'eiierö hatte diese
Franensperson an beiden fänden auffallend lange Fin»
gernägel, was als besonderes Kennzeichen dienen lann.
Die Fremde dürfte ein Flnchiling oder eine Lebens»
miltelsncherin ans dem .̂ »«stenlande gewesen sein. Die
Leiche, die erst zirta vier Tage im Wasser gelegen sein
dürste, wies an der Nase und beim ln-len Änge Hant-
abschnrsnngen ans, die beim Fortschwemmen nnd An»
stillagen an dem Gestein in der Taoe. entstanden scin
dürften. - Wahrscheinlich licgt ein Selbstmord dor.

— (Verstorbene in Lnibach.) Anna Omcjc, Private,
43 Jahre; Olga Madimit, Instituttzzögling, 11̂  Inhrc;
Maria Gorjanc, Taglöhneri^, 36 Jahre; Maria Beitram,
Köchin, li7 Jahre; Alois Hudnik, Ieitungsausträgerssohn,
14 Jahre; Josef Verlöt, Postdienerssohn. 1 Jahr; Fran-
ziska Lipovee, Köchin, 76 Jahre; Johanna Tnidariä. ge-
lvesene Dicnstmagd, 87 Jahre; Maria Zupanäiä, Tag-
löhncrin, 77 Jahre; Maria Adami<-, Pfründnerin, 74
Jahre; Agnes Ic«e, Sieche. 78 Jahre; Alois Bite^nik,
Tnglöhner, 43 Jahre; Cyrill Cantar, Keuschlerösohn, zwei
Jahre; Johann .Prelov^el, Arbeiter, 36 Jahre; Anton
Kovac-, Bahnschlosser, 62 Jahre; Mira Kavc-iä, Vmmtens.
tochter, l» Jahre; A^nes î inkovec, Inwohnerin. 70 Jahre;
Y ĉory Jochiugcr, Vrrgmannssohn. IV, Jahre; Josef Pun-
ta-r. Postobcruffizial, 46 Jahre; Franz Benedik. Tchuh°
lnachcr, 44 Jahre; Dorothea Oman, gew. Siebmacherin;
^osefine Mer i t , Private, 49 Jahre; Anna Kocjan^ic,
Mchtlmgstochlcr, 8 Jahre.

- lWaö schützt Sie ,,«b die Ihren vur Not in der
''lnlnnft?» Tlis sagt Ihnen unser Prospekt über Kriegs,
mlleihederfichl'nmg, der bereitwilligst zugesendet wird.
Hauptgeschäslc'slelle des Anker, Graz, Ncinbe^nsse 20.

Kino Ideal. Programm für heute Dicnstag 11. Juni:
Vorgeführt wird der vierte Film der berühmten Schlager-
scric, und zwar: „Der Kampf um den Mann" od« „Die

ssrau mit den 100« Toiletten", se
bil> in 5 Alien mil den beiühmtc,!
dmi, Warner Richmond nnd Zenc l^-ift. Antzerdem noch
das interessante. Lustspiel „Dai» Zwci-wroschen.Wunoer"
in cineni Akte, — Wir machen das P. T. Publikum bc.
sonders auf den Film „Der Kampf «m den Mann" < , '
mcrtsam, da die Spielzeit nur drei Tciye dauert. ^ ,.,c.
si^lungcn ab 4 Uhr nachmittags; letzte Vorstellung um
halb 9 Nhr im Garten mit ,^<tt^ssiaer Thcatermusi!
Ninu Ideal.

Vcrnntwoiilichei Nedc'fteui: Anwn ftuntel.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ . IB——*«

Wohnung j a
_ »)ia 3 Zimrarr, K<lc_e_t»»_tt»jm_g, Garte«.

Nilie Laudwehrkagerne.

ZuBchrifteu uater vBo&i_«M an die Ad-
ministration dieter Zeitung. 1840

Schön möbliertes

Monatzimmer
m i t s e p a r a t e m E i n g a n g , igt u« >"•••<• K t ä n -

d i g e o JJerrn

sofort zu vermieten.
Anzufragen: gv. Flor 1Jana alloa Nr 19
1B-6 II. 8took, reobt». 3 %

Verkauft wird:
Ein lederner nener Relsekofler,
ein Seiüenunterrock, ein Vor-

hang and Bettdecke.
Adr«RS# «rliegt in der Atimiiiiatr&tiv*

dieier Z»i*_nf. 18»i t J
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I Anmeldungen
I auf die VIII. österreichische Kriegsanleihe
I —

7 übernimmt zu den OriginaObedingungen und erteilt bereitwilligst einschlägige Aufklärungen -
I 168411 die Filiale dor k. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.

Arntsbratt.
Št. 17 <Hg. 1836 2 1 |

Razglag. I
Duo 18. avgusta 1918 kot Majriiji roj-!

stni Hau Njegovcga pokojnepa VeH^nnstTa'
«eaarja Fraiica Jožefa I. se hodo razdelile
obresti «Ubožne in inTalidake tiatanove r*z-
puöcenega kranjakega vojaikoga veternnskega
društTa».

Pravicu do njit imajo za l«*to 1918.:
1.) ubogi llikui razpuücenega kraij^kega

Tojaäkega reterauikcga druätra • Ljubijani,
oilnosno njih fdove;

3.) f.e aploh ni takih prusileev, vtjaki,
ki ao poitah prcd sovražnikom inrnlidni in
•0 priötojni v kako ohčiao na Kranjikom.

ProŠDJain z& obdaritoT iz to ustanove ja
priložiti rojatni (kratni) list, od prietojncga
župnega, oduosuo občinakegu urada naprav-
Ijeno nraTBtTeno in ubožao spričevale, is
kojcga zadnjega so da jo prid«bitnc imorinske
in rodbinske rairaere natanko posutti, kakor
doniOTineki list, nadalje tiidi dokazilo, da je
bil proBilcc, oduoano soirog prosilke clan
razpuščrnega rojaškpga Vi teranskpga drnštva
T I.jubljatji, ali da jc postal prcd 8«»ražni-
k«n invalid, oziroma za slnžbn unsposohen. ;

Koleka pro.ite pniSnje je rložiti potom !
polititiifga okrajie^a oblastva bivališča!
(ok raj no ^lararstro, odnonno niestni magi-1
strat T Ljuhljani) najkatnejo do v '

10. Jallja 1918.
Prepozno ali oe na pradozaačfcni način |

TloSeDe kakor pomaujkljivo opremljenc pro-
šnjo se ne TpoStetajo.

C. kr. dežolna vlarta za Kranjsko.
V Ljubljaai, dao 7. junija 1918.

Z 17 »,43,

-nmachun
Am 18, Vll lMt 191» als drm Ancryochftcn

Geliurtsf s»,- weiland öeinel- Majestät Baiser
Franz Ioscf I. aelauq»« die Intcressm aus dr,
«Armen und In^lidcusiisluiia, 0cs uuf^elösl.n
krainijchen Militär Vctcra!ie:>Klirps» zur Per-
teillln ,

Anspruck, ' '^t find pio 1«13:
1) alin r de5 lnif^slösltn trai '

n'icheu Mil lmr?j ' 'r>! anen-Korps ,n Laibach,
bezw. dercti Witwen;

2. i» gä«zlicher Ermogelunss sslcher
Vewerber uor dl:n Feinde mua.id .^-luord^ne,
in einer ll,nn>scben ^sm»ind« heimalsberlchtigte
Soldaten.

Gesuche um Beteilunss aus !°>iser stiftuu^z
find « i t dem Ocburt^tmlfNcheinc, d?m uoü
zuständigen Pfarr . b^zw. Gmeiiideamtc aui«
gestclltcn 3'tten und slrmnts^rilWisse, aus

Famili.noerhaltnisse ge»au zu entnehmen sein
müssen, sowie mit dl'ln Heimatscheine, ferner
liuch mit dem Nachweise ^u bclegrn, daß drr
Vewcrber, bezw. dcr Waitc dcr Ä?werl'erin
Mitglied ^ es anfgelösten Ionischen Mi l i tä, '
NeteraneN'ssorps iil Laibach war oder vor dem
Feinde invalid, bezw. dienstuntauglich n.ewo»
den ist.

Vie stiuipclfreien Olesuche siüd im W«ss«
der politische» Vezirlöl,el>ärde des Aufent-
haltsortes tVezirlsli«uptma»nschaft, bezw.
Stadtmagistrat in üaibach) laügstcu^ b i ' z»m

Itt . J u l i 1»1»
einzubringen.

V'rjpätet vd« nicht im voraezeichlltten
Wege ülierreichtc sowie mangelhaft instruierte
Gesuche werden nicht berücksichtigt.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laib ach, am 7, Juni 1918,

lsn Kundmachung.
Es wirb hiemit zur allssemcineil Kenntnis

nebraclit. d»n die I^adbxilelt der Ortsgemeiil-
>̂e'.l Ältlag, Fa>a. Vraflinbm, Nesscltal, Tiefe»»

buch, Uütcldeutschan, Unterlag Z a m s t a g den
22. J u n i 1918 in i t dem i l leg inne um
» U h , v o r m i t t a g « l>ei der f. l. V^zirls-

! hauptnannschast in Oottschee in> Wege der
^ öffentlichen Versteigerung auf die Dauer von
^ fünf Jahren, das ist vom 1. August 1918 kis

31. Iul< 1923 zur Verpachtung gclangen.
Die Packt- und Li^talioilsliedinssmiqen

lmlnen wähicnd der Amt^stundcn bei der l. l,
Äeznlclwuptmcmnschnft Vottschee eingeicl^n
werde«.

K. k Bezirtshanptmannschaft Gottschee,
den 1,I«,<l il>18.

Razglas.
S tem to d»je na gploŽHo zn&nje, ds re

bodo fovi krajevnili občin Stara Loka, Fur.'.
Knežja liipa, Koprirnik, Tiefenbach, Neaiška
Loka, Spqunji log v noboto dne 28. j i t i i j a
1918 a p r i c i ' t k o m ob 9. ur i dop old no
pri c. kr. okrajnnm glavarstvu v Kočevju
potom javne dra*be v zaknp dali, in sicer
sa dobo petib let, to je od 1. avguita 1918
do I I . julija 192:5.

Znkupni in dražheni pogoji fw zauiorojo
vpogledati pri- c. kr. okrajnem glavarstvu v
Kečevjn med uraiinimi mami.

C. kr. okrajno glavarstvo v Kočevju,
dno 1. junija 1918.

Korke_* Flaschen- u. Bierfaß-Korke, gebrauchte, tinge
šp broclifcne, nicht gerissen*-, keine Kuristkorko,
o, K 4 O ' - , i i H i n K!:isoheukorkoKSO"-
I per Kilogramm Tg'" kauft gegen vorherige

*" Bnmusternng auch per Nachnahme

P a u l B i r n b a u m , Korkiiandlung, Uflen, II., Daruiingasse 3 9 , bei der Nordbalin.
Kein« F i l i a l e . Diewe Preise sind keine- lteklamoprei.se, .sondern werden auch gezahlt.

Ich kaufe und bezahle:
Für neue Flaschenkorke K 80*—
für alte Flaschenkorke (bruchfrei). . . . K 4 0 -
per Kilogramm und übernehme selbft p«r Nachnahme ohne

I vorherige Anfrage. F ü r S ä c k e b e z a h l e i c h b i s E 1 0 -
per Stück. Anfragen werden sofort beantwortet, eventuell

telegraphisch.

Leopold Markus, Graz,
I Joseffigassel« me 3 1

KORKE: "
g e b r a u c h t , n i c h t g o b r o r h n n \ m i n i « h t g e i ' i n a e n , p r o K i l f g r a i m n b i s . . . . K 3 6 ' -
Champagaer-Matarkork«, Ung«, •i*hr g«kro«iian steine Kunstkork«)

pr« Stück '. ., Y
mm« Fkiaekunktik« pro 1 KiUframre ., 7t*

k a u f t gegen Bemusterung per Naohnahmc

Karl Kraus, Wien, II., Darwingaffe 37.

w Schwarzes Klavier
(Salonstutzflügei)

= wird verkauft =
Zu besichtigen: Privoz Nr. 3, Parterre, links. 1848 8 l

Zwei Zinshäuser
in der Stadt Cilli zu verkaufen.
Günstige L:ige n&chst Bahnhof, Wasserleitung und elektr. Btleuchtxin .̂

mr Preis 22O.OOO K i p « >a"
Verwaltung d » Realitäten-Markt Gr.u, Hsrasrllnggasic 6 (I11S).

Wästlmälera
orapftchll Bich doji g e e h r t e n I>!tmei) als

Ilai is i .ahcri i i für neu uii'l a l t .
Adrcp/io : Kapiteljtka nlloa Nr. 11,

I. Stook. 1719 3 3

SCHELLACK-
KRISTALL

hoBtcrprohtp Ware, in Spiritus, Benzin
und Benzol offeriert billigst

JOS. ILLICH, Königgrätz II
1733 (Böhmen). Verlangt MH-.'M! f i - f i j

S Erstklassige

fiUnile
mit allro moiiornen Nfuerungou vorfcelicn, I

SyBteni Underwond, i«t. wogon Ahreise I

sofort ureiswert zu verkaufen. |
Niihoros b<>i L. Zwolinaki, Prod

p r u l a m l 2 3 , I . B t o o k , zwi-c|i<-n 10 Ulir
vorviitiaf,'8 uml 2 Ulir uHcimiittaKB. 18ü6 2-1

" Deutsches S p i f a i z
6lfinfii[,| in eiiifrn, «.«for* HÄ
»ücrfilj, ?ffröc!iiitfrfrfot 9ii|i|$

mm 100 ko on
anrf) nislflflDHWcifc p r o m p t ab-jitflcben.

Siqii|rr$ So(i)iol|rr (i.». I. §.
i$Va\. 1622^9

I Xelcp^on iritcriirban 0328.

• •

KORKE.
Saufo gcbnuioht.« Cbftmp&xn rkorkfl,
• iehl (rbroclxMi, "«IIT l u i u r ; aal!« fi"»"" •;«••••
R 1 ••-, iÄr kiiran fcO iUllor p*r bta«K, f«r
X«br.-ilicht«, nicht g»lir*ch«n<' FlftSOhon-
k o r k e 80 Mr«i)*jii per Kilo Ül'Ciachno
par Nai't;iia,hrii", vorhori^o Aufriî a Ibpr-
ütnihig. Kaufe neue Kork« £»(«• T«r
hvrlf((i i ' i i n u . - , : e n i i i ^ -in Wöc'iuij.-rt />•» E m i l
Ka«zlrer, Korkfahrik, Budapest. Alp&r-

•tea 10. 1714 10 f)

Möblierte

Wohnung
beliebend RUH rwei ZiniHcrn und Hiebe»

wird von cintr-bssMrfln Ffltiiilic

per sofort oder zum 1. Juli 1. J.
£ # ' gesucht. ^W^

A » t r i i i > u n t e r , , S t a b i l " »n die Aämi •
Bistrat inn dienur Zuiiiiiig 1P44 8 - 1

Erfahre a 9

Kinderpflegerin oder
Kindermädchen

zu Säugling gesucht.
Offerten nnter ,,Bubi" an iüe Admini-

stration di^er Zutuns. T8 ! 1

Eine Verkäuferin
und

ein Lehrmädchen
werden sofort oder für später

aufgenommen.
(ieM. AnfruK«1» luitcr „ F . A. I " an die

AdministTHlion ilioso.r /«itimif. 1828 3 — 3

D ' i l c k U " ü ' ^ f l'l 6 g t)c>n J a . ", ttlel!"!>'.< u r H ssed, B a m b cr<<,


